
Allensbach am Bodensee, Anfang August 2003 – Höflichkeit und gutes Benehmen ste-

hen in Deutschland wieder hoch im Kurs. 87 Prozent der Bevölkerung zählen diese Tu-

genden zu den wichtigsten Erziehungszielen, zu dem, was Kinder frühzeitig im Eltern-

haus lernen sollten. Vor rund zehn Jahren stuften nur 73 Prozent der Deutschen die Ver-

mittlung guter Umgangsformen in der Erziehung als besonders wichtig ein.

Insgesamt zeigen die Ergebnisse der aktuellen Untersuchung des Instituts für Demosko-

pie Allensbach, daß die gesellschaftliche Meßlatte für eine gute Kindererziehung heute

deutlich höher liegt als vor einem Jahrzehnt. Nicht nur gute Manieren, sondern auch

Disziplin, Toleranz, Sparsamkeit, Wissensdurst, Interesse für Politik und technisches

Verständnis werden heute weitaus mehr als noch vor einigen Jahren zu den besonders

wichtigen Erziehungszielen gezählt.
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Daß die Bevölkerung die Vermittlung von technischen Kenntnissen heute wichtiger

nimmt als am Beginn der neunziger Jahre, ist angesichts der wachsenden Bedeutung

von Computern und anderen modernen Technologien nicht überraschend. Bemerkens-

wert ist jedoch, wie stark generell Wissensvermittlung in einem ganz umfassenden Sinn

an Bedeutung gewonnen hat: 1992 hielten es 49 Prozent für besonders wichtig, bei

Kindern Wissensdurst zu fördern, den Wunsch, den eigenen Horizont ständig zu erwei-

tern, heute 67 Prozent. Verständnis für Politik und politische Zusammenhänge zählten

1992 28 Prozent zu den wichtigsten Erziehungszielen, heute 41 Prozent.

Auch Sparsamkeit steht in der – zur Zeit erheblich verunsicherten – Wohlstandsgesell-

schaft wieder hoch im Kurs: Anfang der neunziger Jahre hielten es lediglich 59 Prozent

für wichtig, Kinder zur Sparsamkeit zu erziehen, heute 72 Prozent. Langsam erwärmt

sich die Gesellschaft auch wieder für die Bescheidenheit, die ganz aus der Mode ge-

kommen war. 1992 unterstützten noch ganze 22 Prozent der Bevölkerung das Ziel,

Kinder zur Bescheidenheit zu erziehen, heute 29 Prozent.

TECHNISCHE DATEN FÜR DIE REDAKTION

Anzahl der Befragten: 2094

Repräsentanz: Gesamtdeutschland,
Bevölkerung ab 16 Jahre

 
Zeitraum der Befragung: 28. Juni bis 12. Juli 2003

Archiv-Nummer der Umfrage: 7044

Bei dieser Umfrage waren insgesamt 512 Interviewer eingesetzt.
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Höflichkeit und gutes
Benehmen

Ihre Arbeit ordentlich und
gewissenhaft tun

Andersdenkende achten,
tolerant sein

Sich durchsetzen, sich nicht
so leicht unterkriegen lassen

Sparsam mit Geld umgehen

Wissensdurst, den Wunsch,
seinen Horizont ständig zu

erweitern
Menschenkenntnis, sich die

richtigen Freunde und
Freundinnen aussuchen

Gesunde Lebensweise

Technisches Verständnis, mit
der modernen Technik

umgehen können

Freude an Büchern haben,
gern lesen

Sich in eine Ordnung
einfügen, sich anpassen

Interesse für Politik,
Verständnis für politische

Zusammenhänge

Bescheiden und
zurückhaltend sein

Festen Glauben, feste
religiöse Bindung

An Kunst Gefallen finden
 Bevölkerung ab 16 Jahre

in Prozent

FRAGE: "Eine Frage zur Erziehung. Wir haben einmal eine Liste zusammengestellt mit den
verschiedenen Forderungen, was man seinen Kindern für ihr späteres Leben alles
mit auf den Weg geben soll, was Kinder im Elternhaus lernen sollen. Was davon
halten Sie  für besonders wichtig?" (Vorlage einer Liste )

Erziehungsziele-
Was sollen Eltern ihren Kindern für ihr Leben 

mit auf den Weg geben?

1992

2003

QUELLE: Allensbacher Archiv, IfD-Umfragen 5069 und 7044


